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Tomaschoffs Seitenblicke

keiten. Der Jupe wird mit der Hose
getauscht, die sonst vertuschte Kurzsichtigkeit

mit einer herben Brille, der Anspruch
aufFührung mit Geifer, viel zu hoher
Lautstärke und spitzen Ellenbogen dokumentiert.

Die überraschte Politikerelite kuscht
mangels Erfahrung mit solchen Frauen,
braucht nächtliche Wahnvorstellungen
zum Nichtwählen in ein Amt oder mehr
als Millionen NichtWähler, die erkennen,
dass ein derartiges Scheinsein nicht im
Sinne der genetischen echten Fraulichkeit
sein kann. Das Aus für Frauen wie Ypsilan-
ü und Palin bedeutet: Die Evolution hat
mal wieder gesiegt.

WolfBuchinger

So gehts oft!
Neu gewählt, sprach der Mann an der Spitze,

dass er tun woll', was allen jetzt nütze.

Er versprach täglich mehr,

doch die Taten nachher

waren immer nur Feuerwerks-Blitze!

Ulrich Jakubzik

Unwort des Jahres
Die Politik sorgt immer wieder für interessante

Ausdrücke in der Umgangssprache.
Ab und zu tauchen Kreationen auf, die

einem entweder auf der Zunge zergehen,
oder eben, die Galle kochen lassen. Je

nach Gesinnung.

Doch ein neuer Ausdruck könnte bald alle

beschäftigen. Er heisst: «Ungeheuerliche
Begehrlichkeiten». Wie man auf den ersten

Blick herauslesen kann, ist dieser
Ausspruch einzig dafür kreiert worden,
sämtlichen Appetit auf irgendetwas, schon im
Voraus grundsätzlich zu unterbinden. Des

Weiteren stehen diese «zwei nette Worte»
dafür, schon ja bitte gar nicht irgendwelche

Neuerungen, die etwas kosten könnten,

zu fordern.

Die ausgeklügelte Rhetorik scheint zu
wirken. Unterschwellig vermittelt sie die
Erziehung zur Bescheidenheit, die wiederum

die gute alte Tugend erstrahlen lassen

soll. Die Kombination von «ungeheuerlich»

und von «begehren» wecktÄngste,
fördert Präventiv-Neid und wirkt aber
sowas von durch und durch obrigkeitshörig
und ewiggestrig.

Es besteht kein Zweifel daran, aus
welchem Misthaufen dieser Gestank kommt.
Wer diesenAusdruck mag, wird bestimmt
auch nicht damit Mühe haben, wenn es

die Verdingbuben wieder geben wird, die
Frauen wieder das Stimmrecht verlieren
oder sonstige Selbstverständlichkeiten des

21. Jahrhunderts bachab gehen werden.
Also gebt schön acht und (be)achtet jedes
Wort!

Ludek LudwigHava

Bushs Erbe

Kann Obama uns erlösen

von der Achse jenes Bösen,

den sein Vorgänger konstant

warnend malte an die Wand?

Nein, das kann Obama nicht,

weil die Achse aus der Sicht

nur von Mr. Bush bestand,

der die Achse einst erfand.

Also blieb vom laxen Spruch

lediglich ein Achsenbruch.

Hanskarl Hoerning
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